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Vorwort zur 12. Auflage

Rainer Schröder (1947–2016) hat dieses Skript begründet und bis zur 10. Auflage beglei-
tet. Auch nach vier Jahrzehnten hat die Neuauflage das gleiche Anliegen wie alle Aufla-
gen zuvor: Das Skript soll das nötige Wissen vermitteln, um eine Grundlagenklausur
in Rechtsgeschichte zu bestehen. Mit diesem Ziel habe ich das Skript vor einem Vier-
teljahrhundert selbst zur Prüfungsvorbereitung genutzt und deshalb gern die Aufgabe
übernommen, das Skript fortzuführen.

Das Skript folgt der Grundkonzeption Rainer Schröders. Doch gibt es auch in der Rechts-
geschichte ,Meinungsstreit‘, und es gibt neue Erkenntnisse und neue Konventionen.
Deshalb habe ich das Skript mit Unterstützung meines Lehrstuhlteams gründlich über-
arbeitet. Dies geschah insbesondere mit Blick auf das Schwerpunktstudium. Auch dort
fehlen oft „ordnende Strukturen“, wie sie Rainer Schröder im Vorwort dieses Skripts stets
gefordert hat. Die Schwerpunktbereiche an den juristischen Fakultäten konzentrieren
sich, je nach Forschungsschwerpunkt der Lehrenden, auf bestimmte Jahrhunderte oder
Themen. Schnell geht es ins Detail, ohne dass Kenntnisse über das Davor und Danach
des behandelten Jahrhunderts oder über das Woher und Wohin des behandelten The-
mas vorausgesetzt werden können. Deshalb empfiehlt sich das Skript nicht nur für die
Grundlagenklausur, sondern auch zur Vorbereitung und Begleitung des Schwerpunkt-
studiums. Für diesen Zweck habe ich versucht, an möglichst vielen Stellen Literatur zur
Vertiefung anzugeben. Im Übrigen beziehen sich die Verweise und das Literaturver-
zeichnis auf Standardwerke, die das vermittelte Grundwissen ausführlicher behandeln.
Da Rechtsgeschichte von den Quellen lebt, habe ich in den Fußnoten möglichst leicht
zugängliche Ausgaben der behandelten Quellen und Übersetzungen zitiert. Rechthis-
torische Grundkenntnisse werden darüber hinaus im Staatsteil der ersten juristischen
Prüfung vorausgesetzt. Hier empfiehlt sich das Skript zur Vorbereitung auf die mündli-
che Prüfung.

Für Anmerkungen und Anregungen, insbesondere für Hinweise auf Fehler, bin ich sehr
dankbar. Sie erreichen mich am besten per E-Mail unter jan.thiessen@rewi.hu-berlin.de.

Alles Gute für Ihr Studium!

Berlin, September 2020 Jan Thiessen
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Vorwort

Vorwort zur 10. Auflage

Die Studenten im Kampf mit dem Examensstoff

Frage: Warum steigt man auf Berge?
Antwort: Weil sie da sind.[1]

Ist es mit der Rechtsgeschichte genau so? Wir können ja unserer Geschichte, auch der
unseres Rechts, nicht entkommen. Als intelligente Wesen, zumal als Akademiker, müs-
sen wir uns unserer kulturellen Traditionen versichern. Wir wollen wissen, warum es so
gekommen ist. Und da gibt es wirklich genug Fragen, wenn man nur an die Diktaturen
in Deutschland denkt.

Als ich Ende der 70er Jahre als Referendar und Assistent diese „Rechtsgeschichte“ ver-
fasst habe, stellte sich eine ähnliche Situation wie heute: Viele wollen sich informieren,
sind interessiert. Aber wie viel Zeit kann ein/e durchschnittliche/r Student/in bei dem
ständigen Anwachsen des Prüfungsstoffes auf das schönste aller Nebenfächer verwen-
den?

Es gibt im Studium drei Zeitfenster: Beim Grundlagenstudium, während der Schwer-
punkte und vor der mündlichen Prüfung, wenn die Defizite spürbar werden. Man weiß
viel über Dogmatik, aber wenig über „Recht und seine Geschichte“. Und eigentlich woll-
te man schon immer wissen, welche Bedeutung das Recht im Dritten Reich hatte, oder?

Der Autor im Kampf mit der Stofffülle

Aus dem Konflikt zwischen Stofffülle und Interesse resultiert ein legitimes Bedürfnis der
Studenten. Das Ziel ist so einfach zu erreichen wie die Quadratur des Kreises: Vollstän-
digkeit, Wissenschaftlichkeit und Kürze lassen sich zugleich mit einer pädagogisch
ansprechenden Abhandlung kaum verbinden.

Welche Teile der allgemeinen Geschichte kann man aber voraussetzen? Was muss man
auch hier darstellen? Was ist etwa über die Geschichte der Verfassungen bei allen be-
kannt?

Als Student hatte ich immer das Gefühl, in der Fülle der historischen und rechtlichen In-
formationen verloren zu gehen. Was fehlte, waren ordnende Strukturen, nicht Details.
Eine Überlegung, die m.E. übrigens auch für das geltende Recht gilt. Strukturen zu ge-
ben war also die wichtigste Absicht bei der Abfassung des Skripts. Aber Strukturen sind
manchmal langweilig. Interessant sind Details und Anekdoten wie diese:

Der Teilentwurf des Schuldrechts wurde bei der Erarbeitung des ersten Entwurfs des BGB nicht fertig
gestellt (vgl. Rn. 590). Das Schuldrecht war daher nicht aus einem Guss. Die bis zur Schuldrechtsmoder-
nisierung 2002 gültigen Regeln über die Unmöglichkeit waren schlicht verunglückt. Der Redaktor des
Schuldrechts im ersten Entwurf, Dr. v. Kübel, verstarb bedauerlicherweise an einer Sepsis, die durch
einen eingewachsenen Zehennagel hervorgerufen wurde.[2] Diese Anekdote verbessert aber die
Kenntnisse des Schuldrechts nicht, sie ist ,nur‘ interessant.

1 „Because it’s there“ antwortete der Bergsteiger George Mallory auf die Frage „Why did you want to climb Mount Ever-
est?“, The New York Times vom 18. März 1923, S. 11.

2 Die Krankengeschichte Franz von Kübels schilderte dessen Sohn Eugen Kübel, Württembergisches Archiv für Recht und
Rechtsverwaltung 23 (1884), IX, XIII f.
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Interessant ist wohl auch dieses: Ludwig II. von Bayern sollte, als man Ende 1870 und Anfang 1871 das
zweite deutsche Kaiserreich mit Wilhelm I. als Kaiser ausrufen wollte, diesem namens der deutschen
Fürsten die Kaiserkrone antragen. Ludwig hatte aber dazu überhaupt keine Lust und weigerte sich, eine
entsprechende Erklärung abzugeben. Auch dem Gesandten aus dem kaiserlichen Hauptquartier, dem
Oberst von Holnstein, verweigerte Ludwig bei seinem ersten Besuch die Zustimmung, ja er empfing ihn
nicht einmal. Die Verhandlungen bei dieser und bei einer zweiten Gelegenheit sollen dann, wobei Lud-
wig Krankheit vorschützte, durch das Schlüsselloch seines Zimmers stattgefunden haben. Erst eine
massive Bestechung mit dem Geld, das die Preußen nach der Eroberung Hannovers dem Haus Hanno-
ver weggenommen hatten (Welfenschatz), bewog Ludwig dazu, seine Zustimmung zu geben.[3] So
schön diese Anekdote auch ist – denn Sie wissen jetzt, wie Ludwigs Schlösser teilweise finanziert wur-
den –, lehrt sie uns ein besseres Verständnis der zweiten Reichsverfassung?

Bei der Erarbeitung des Skripts hatte ich ein weiteres Ziel, nämlich die Informationen
in Bezug auf das geltende Recht zu ordnen, also nicht antiquarische Rechtsgeschichte
zu betreiben, also im übertragenen Sinn nicht auf Berge steigen, weil sie da sind. Es soll
nicht gezeigt werden, ob Karl der Kahle wirklich kahl war,[4] ob Anekdoten wie die oben
beschriebenen wirklich stimmen, sondern – notwendig unperfekt – es soll gezeigt wer-
den, warum es im Recht so gekommen ist und nicht anders. Einfacher gesprochen: Stu-
denten sollen nach der Lektüre dieses Skripts wissen, welche Gedanken dem heutigen
BGB oder StGB, der heutigen Verfassung zugrunde liegen, wie der Nationalsozialismus die
Rechtsordnung pervertiert hat und wie unser heutiges Rechtsdenken beeinflusst wurde.

Aber wie weit geht man zurück? Die Wurzeln vieler privatrechtlicher Institute sind im antiken römischen
Recht zu suchen. Ihre für uns entscheidende Ausprägung erfuhren sie im 19. Jahrhundert durch die Ab-
fassung des BGB. Also kann man das BGB eigentlich nur verstehen, wenn man seine römisch-rechtli-
chen Grundlagen kennt. Zugleich flossen in das BGB die konkreten politisch-gesellschaftlichen Vorstel-
lungen des 19. Jahrhunderts ein. Warum hat man sich in dieser Zeit römisch-rechtlicher Vorstellungen
bedient, um die neuen Fragen des 19. Jahrhunderts zu lösen? Auch unser Strafrecht ist zwar dogma-
tisch in der frühen Neuzeit vorgeformt worden, es erhielt seinen materiellen Gehalt aber durch die Ide-
en der Aufklärung einerseits und die Strafrechtstheorien des 19. Jahrhunderts andererseits. Die jüngs-
ten Veränderungen im Strafrecht sind freilich von den Reformideen der 70er und 80er Jahre geprägt.
Um das Recht des 19. Jahrhunderts zu verstehen, müsste zuvor beispielsweise das Naturrecht erläutert
werden. Hierfür sind Grundkenntnisse im mittelalterlichen und im antiken Recht Voraussetzung. Um
die Verfassungen des 20. und 19. Jahrhunderts zu begreifen, muss man sich zuvor mit dem öffentlichen
Recht und den politischen Ideen der Aufklärung befasst haben; usw., usw. … 

Der Kompromiss, den dieses Skript versucht, ist einfach: Es werden für die römische
Zeit und das Mittelalter nur die Fakten vermittelt, die ich für unumgänglich halte, damit
man die spätere Zeit besser versteht. Denn Grundzüge der antiken und mittelalterlichen
Rechtsgeschichte – wohlgemerkt Grundzüge und nicht profunde Kenntnisse – sollten
bei jedem gebildeten Juristen vorhanden sein. Altväterlich könnte man hinzufügen:
Schließlich ist das Jurastudium ein ,wissenschaftliches‘ Studium und nicht reine Para-
graphenpaukerei, nicht wahr?

Der Abschnitt über das römische Recht ist knapp und informationsgesättigt. Daher ist
er notwendig etwas „trocken“. Hineingenommen wurde nur das, was einerseits zum
Verständnis der folgenden Entwicklung unumgänglich ist und andererseits das, was
Prüfer im Examen erwarten könnten. 

Je mehr Sie in die Neuzeit und ins 19. sowie 20. Jahrhundert hineinkommen, desto brei-
ter wird die Darstellung. Hier soll Verständnis für die Zusammenhänge des heutigen

3 Hilmes, Ludwig II. Der unzeitgemäße König, 2013, S. 183 ff.
4 Lebe, War Karl der Kahle wirklich kahl? Über historische Beinamen, 1969, S. 38 ff.
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Rechts entwickelt werden. Weimarer Republik, Drittes Reich und DDR werden umfang-
reich behandelt. Die Zeitbedingtheit des geltenden Rechts steht im Mittelpunkt. Die
Darstellung der Rechtsgeschichte der Bundesrepublik bleibt im Umfang zurückhaltend.
Denn das, was Sie als neueste Rechtsgeschichte lernen könnten, lernen Sie natürlich
auch in den geltend-rechtlichen Fächern; etwa über die Schuldrechtsreform, die Verän-
derungen des Demonstrations- und Sexualstrafrechts oder die Beurteilung der Mauer-
schützen. Hier antwortet unser Recht auf neueste Problemlagen.

Wie nah geht man an Geschichte, die noch qualmt,[5] heran? In der Rechtsgeschichte selbst gab es lan-
ge eine lebhafte Diskussion um die Frage, ob ein Fach ‚neueste Rechtsgeschichte‘ berechtigt ist und ob
wegen des geringen zeitlichen Abstands sinnvolle historische Aussagen möglich sind – eine Frage, die
m.E. eindeutig zu bejahen ist.[6] Die Frage weist wieder auf ein bekanntes Problem hin: Soll man Ge-
schichte und Rechtsgeschichte betreiben, um Lehren zu ziehen? Diese Diskussion kann nicht Gegen-
stand einer Einführung sein. Rechtsgeschichte ist aber sicher kein rein antiquarisches Fach. Offen ist
freilich, ob man so weit gehen will wie Zimmermann, Das römisch-kanonische ius commune als Grund-
lage europäischer Rechtseinheit, JZ 1992, S. 8 ff.

Am Ende der Einleitung ein doppeltes Credo:

n Recht reagiert einerseits auf die wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungen. M.E.
kann die Rechtsgeschichte vielfach nur als ein Teil der Wirtschafts- und Sozialge-
schichte begriffen werden. Wie soll man die Geschichte der Kartellverbote im 20. Jahr-
hundert verstehen, wenn man nicht die zugrunde liegende volkswirtschaftliche Ent-
wicklung schildert? Wie soll man Bismarcks Sozialgesetze ab 1883 bewerten, wenn
man nicht die soziale Situation von Arbeitnehmern im 19. Jahrhundert darstellt?

n Recht steht daneben im engsten Kontext mit Politik, Ideen und Zeitgeist. Oft ist
Recht gefrorene Politik,[7] und Rechtsgeschichte ist die Geschichte der Steuerung ei-
nes sozialen Systems.[8]

Praktische Hinweise

Wenn Sie das Skript nicht ganz durcharbeiten wollen, sondern nur in die Materie hinein-
schnuppern, dann können Sie im Grunde bei beliebigen Abschnitten anfangen zu lesen.
Vielleicht interessiert Sie die Darstellung, wie das BGB entstanden ist (Rn. 586 ff.) oder
wie sich im Mittelalter das öffentliche harte Strafrecht entwickelte (Rn. 190 ff.). Sie kön-
nen die hinten angehängten Tabellenseiten benutzen, um die historische Einord-
nung der rechtshistorischen Fakten zu erleichtern. Die unter den Tabellen befindlichen
Stichworte können als Kurzrepetitorium dienen, z.B. zum schnellen Wiederholen vor
der mündlichen Prüfung. [...]

Und nun: Viel Spaß bei der Lektüre und – falls Sie noch am Anfang stehen – viel Freude
im Studium!

Berlin, September 2012 Rainer Schröder

5 Tuchman, Practising History. Selected Essays, 1982 (insoweit erstmals 1964), S. 25: „Should – or perhaps can – history be
written while it is still smoking?“

6 R. Schröder, in: Stolleis (Hrsg.), Juristische Zeitgeschichte – ein neues Fach?, 1993, S. 43 ff.
7 Vgl. Grimm, JuS 1969, 501, 502: „Recht ist geronnene Politik“.
8 Vgl. Luhmann, Zeitschrift für Rechtssoziologie 12 (1991), 142, 144.
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4. Teil: Recht der Neuzeit

1. Abschnitt: Reich und Verwaltung

A. Die Entwicklung des frühmodernen Staates der Neuzeit

I. Überblick: Entwicklung der Reichsorganisation

240 Zur Zeit der Franken (5. bis 9. Jh., s. Rn. 85 ff.) war die königliche Verwaltung vor allem
durch die persönliche Bindung der Verwaltenden an die Person des Herrschers gekenn-
zeichnet. Das Amt des Vogts und des Grafen war weniger entscheidend als vielmehr das
persönliche Vertrauensverhältnis zwischen Amtswalter und Herrscher. Im Mittelalter
setzte die feudale Verwaltung durch das Lehnswesen diese Grundsätze fort und ver-
rechtlichte die Bedingungen der Verwaltung vor allem in Beziehung auf den Lehnsneh-
mer und den Lehnsgeber (Rn. 124 ff.). 

241 Von dieser Art der Verwaltung unterschied sich bereits im Hochmittelalter die städti-
sche Verwaltung (Rn. 170 ff.). Diese entwickelte moderne Formen von Verwaltungshan-
deln. Zunächst ging es in den Städten auch darum, innere und äußere Sicherheit zu ga-
rantieren. Gewerbe, Gesundheit und Sitten wurden überwacht. Die Gewerbeüberwa-
chung fand natürlich zum Teil auch durch Zünfte und Gilden statt. Bemerkenswert sind
auch bauordnungsrechtliche und bauplanungsrechtliche Vorschriften. Bauplanung
kam insbesondere bei der Neugründung von Städten zum Tragen, wie beispielsweise
bei der Neugründung der Stadt Freiburg durch den Herzog von Zähringen (1120).

242 Wie der Kaiser mit dem weiten Raum des Reiches umgegangen ist und was geschah,
wenn er auf Widerstand einzelner Vasallen traf, das blieben das ganze Mittelalter hin-
durch Kernfragen der Staatsgeschichte des Heiligen Römischen Reiches (Deutscher Na-
tion – HRRDN). Formen staatlicher Existenz im Reich, die Fürstenterritorien und die gro-
ßen Städte, entwickelten sich aus eigenem Recht und nach eigenem Bedarf. Die Städte
schieden alsbald aus dem Wettbewerb aus, ebenso viele Kleinterritorien. Die großen
Länder, zu klein im europäischen Maßstab, aber ansehnlich innerhalb des Reiches, blie-
ben ernsthafte Teilnehmer am innerdeutschen Wettlauf um die Staatlichkeit. Nach dem
Dreißigjährigen Krieg (1618–1648) war er zugunsten der größeren Territorien entschie-
den.

243 Am Ende des Dreißigjährigen Krieges zum Zeitpunkt des Westfälischen Friedensschlus-
ses war der Prozess der zunehmenden Territorialität politischer Herrschaft als Ent-
wicklungsschritt zum frühmodernen Staat bereits weitgehend abgeschlossen. Sowohl
das Reich als auch die einzelnen Territorien hatten neue Formen der Herrschaftsaus-
übung entwickelt. Dies ist u.a. auf die fortwährenden Unabhängigkeitsbestrebungen
der Reichsstände (v.a. Territorien unter Herrschaft der weltlichen und geistlichen Fürs-
ten sowie reichsunmittelbare, d.h. keinen anderen Territorien angehörende Städte) zu-
lasten von Kaiser und Reich, auf Entwicklungen der Wirtschaftsstrukturen und auf das
gegenüber dem Mittelalter geänderte Verhältnis des Staates zu seinen Bürgern zurück-
zuführen. Gerade aus rechtshistorischer Sicht wird daher die Grenze zwischen Mittel-
alter und Neuzeit bei der 1495 beginnenden Reichsreform gezogen (Rn. 250 ff.).
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II. Landesherrschaften
244Die Politik der Landesherren im späten Mittelalter zielte neben der Ausdehnung des je-

weiligen territorialen Herrschaftsgebietes auf Intensivierung ihrer Herrschaftsrechte. An
die Stelle des Personenverbandstaats des Mittelalters trat nun der frühmoderne Flä-
chenstaat. Aus unterschiedlichen Rechtskreisen versuchte er ein Einheitsrecht zu for-
men und die ständischen Unterschiede in einen allgemeinen Untertanenstatus ein-
zuebnen. Dies führte zu einer Herrschaftsverdichtung innerhalb der Territorien (Steuer-
staat, Entstehung von Landesgesetzgebung, Aufbau eines staatlichen Kirchenelemen-
tes).136

245Die Festigung territorialer Herrschaft geschah vor dem Hintergrund des Niedergangs
der feudalen Gesellschaftsordnung. Die Städte entwickelten sich außerhalb des Feuda-
lismus und brachten einen neuen Stand hervor: das Bürgertum. Politischen Einfluss er-
hielten die Städte aufgrund ihrer Finanzkraft: sie erwarben die Reichsstandschaft, d.h.
neben den (weltlichen und geistlichen) Fürsten das Recht, auf dem Reichstag Sitz und
Stimme zu haben. Kaiser und Landesherrn blieben lang auf deren Einkünfte angewie-
sen.

246Zudem hatte sich ein Strukturwandel des Lehnswesens vollzogen, der sich in einer
Verdinglichung des Vasallenrechts, d.h. der Hervorhebung des Benefizialgedankens als
dinglicher Komponente des Lehnrechts ausdrückte (vgl. Rn. 124). Pflichten gegenüber
dem Herrn beruhten nicht mehr auf persönlich begründeten, übernommenen und er-
erbten Rechtsbeziehungen, sondern auf der Nutzung einer Liegenschaft. Die wechsel-
seitigen Bindungen des Lehnssystems wurden gelockert, teilweise sogar aufgelöst:
Fürsten wurden als Vasallen des Königs immer unabhängiger, ihre eigenen Lehnsleute
allerdings (die adligen Landstände) verloren mit zunehmender Territorialisierung ihre
Autonomie.

247Innerhalb ihrer Landesherrschaften versuchten die Fürsten, eine umfassende Herr-
schaft in ihren Territorien aufzubauen. Zu den Elementen des frühmodernen Staates
zählen neben den eigenen Grundherrschaften der Landesherren: Vogteien (vgl. Rn. 116),
Regalien, eine eigene Hofverwaltung mit festem Fürstensitz und schließlich das Hofge-
richt. 

Regalien (abgeleitet von lat. Rex = König) waren ursprünglich dem König zustehende Hoheitsrechte,
mit deren Hilfe verwaltet und regiert wurde. Unter diesen Hoheitsrechten bildeten die nutzbaren Rega-
lien, die dem König erhebliche Einkünfte erbrachten, eine besondere Gruppe. Man war im Mittelalter in
Deutschland überzeugt, dass nur der König befugt sei, z.B. die Jagd oder die Fischerei auszuüben, und
dass weiterhin dem König alle Bodenschätze zuständen. Sollten also andere Personen als der König ja-
gen, fischen, Bodenschätze abbauen o.ä., war dies nur möglich, wenn der König es gestatte. Von beson-
derer Wichtigkeit war das Münzregal, also das Recht, Geld in Umlauf zu setzen und zu prägen. Ein gro-
ßer Teil dieser Regalien war bereits im Mittelalter auf die Landesherren übergegangen, so waren z.B. Fi-
scherei, Jagd und Bergregal, aus dem der König und das Reich einen großen Teil ihrer Kosten bestritten,
in manchen Teilen des Reiches vom König auf andere – z.B. Kurfürsten – übertragen worden. Die Rega-
lien, ursprünglich wie im Lehnsrecht wegen besonderer Verdienste verliehen, wurden später nicht sel-
ten gegen politische Gegenleistungen oder entgeltlich übertragen. (Nur so ist es erklärlich, dass etwa
der Erzbischof von Salzburg die Produktion seiner Tiroler Silberbergwerke wegen verschiedener Darle-
hen an die Fugger weiterverpfänden konnte.)

136 Stolleis, Staat und Staatsräson in der frühen Neuzeit, 1990, S. 12; Willoweit, in: Jeserich u. a.(Hrsg.) Deutsche Verwaltungs-
geschichte, Bd. 1, 1983, S. 66.
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248 Gleichzeitig erlaubten die Geldeinkünfte, Macht durch Richter, Amtmänner, Beamte
und Söldner auszuüben und zu sichern. Die Entwicklung des Beamtentums ging einher
mit der Entwicklung vom Lehnsstaat zum Beamtenstaat.137 Während der Lehns-
mann aus den Einkünften seines erblichen Lehens lebte, wurde der Beamte besoldet,
war weisungsgebunden, absetzbar und damit abhängig.

249 Das Lehnswesen als Methode der Gewährung von Verwaltungs- und Kriegsdiensten ge-
gen die Überlassung von Land und Rechten verlor damit seine Bedeutung, auch wenn
es pro forma beibehalten wurde. Der Adel übernahm am Hof Vertretungs- und Bera-
tungsaufgaben und wandelte sich von Lehnnehmern allmählich zu Fürstendienern
(später schließlich zu Staatsdienern). Freilich verlief die Entwicklung nicht linear. Es gab
Gegenkräfte. Im Laufe des 15. und 16. Jhs. erstritt sich der Adel Rechte (z.B. das Steuer-
bewilligungsrecht) und bildete innerhalb der Territorien in den sog. Landständen (zu-
sammengesetzt aus Prälaten, Ritterschaft und den Städten) ein Gegengewicht zur Ter-
ritorialherrschaft. 

III. Reichsreform
250 Im Mittelalter war über die Lehnspyramide eine Verteilung von Rechten erfolgt, von

denen die wichtigsten sich auf die Herrschaftsgewalt über bestimmte Territorien bezo-
gen. Zumeist war damit auch die Gerichtshoheit für den Lehnsnehmer verbunden. Auch
die Regalien (Rn. 247) waren zum großen Teil übertragen worden.

251 Mit den Änderungen in der Verwaltung gingen Versuche einer Reichsreform einher.
Besonders die kleineren Territorien und die reichsunmittelbaren Städte waren auf das
Reich angewiesen. Ihnen ging es dabei nicht um eine Stärkung der Kaisermacht, son-
dern um Mechanismen zur Friedenssicherung. 

252 Die Reichs- und Länderpolizeiordnungen und das große Justizgesetz der Zeit, die
Reichskammergerichtsordnung (RKGO) von 1495, sind ein Teil dieser Reformversu-
che. Auf strafrechtlichem Gebiet kann man zu diesen Bestrebungen den Ewigen Land-
frieden von 1495 und die Constitutio Criminalis Carolina von 1532 zählen. 

Der Ewige Landfriede enthielt ein endgültiges Fehdeverbot in der Nachfolge der früheren Reichslandfrie-
den (Rn. 194). Das Reichskammergericht (näher Rn. 291) war für die strafrechtliche Friedenssicherung zu-
ständig und wurde im 16. Jh. häufig wegen Friedensverletzungen angerufen. Die Carolina ordnete den
Strafprozess und große Teile des materiellen Strafrechts völlig neu (näher Rn. 408).

253 Um eine zentrale Reichsgewalt zu schaffen und zu finanzieren, wurde versucht, eine all-
gemeine bescheidene Reichssteuer, den gemeinen Pfennig, einzuführen. Da aber für
die Beitreibung dieser Steuer kein Organ zuständig war, hatte die Maßnahme keinen Er-
folg. Es kam sogar dazu, dass gelegentlich noch nicht einmal die Mittel vorhanden wa-
ren, um die Richter des neuen Reichskammergerichts zu besolden. Die bisherige Art der
Finanzierung der Reichsverwaltung aus den Erträgen des Reichsgutes und durch Rega-
lien war kaum noch möglich, da diese Erträge erheblich zurückgegangen waren.138

Auch das Reichsregiment, eine Art zentraler Reichsregierung unter Mitwirkung der Fürs-
ten, wurde Anfang des 16. Jhs. nach kurzem Tätigwerden wieder aufgehoben. Die Ver-

137 Kroeschell/Cordes/Nehlsen-v. Stryk, Rechtsgeschichte, Bd. 2, 9. Aufl. 2008, S. 208 ff., 218 ff.
138 Vgl. Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte, Bd. 2, 1966, S. 132 ff.
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suche, ein Reichsheer aus Söldnern aufzustellen, scheiterten an der Finanzierung. Das
aus Kontingenten der Reichsstände aufgestellte Heer war organisatorisch und zahlen-
mäßig zu schwach, um die Entstehung einer Zentralgewalt zu ermöglichen. Von Erfolg
waren bei der Reichsreform letztlich nur die Maßnahmen, die die Stellungen der immer
stärker werdenden Landesherren nicht beeinträchtigten. Hinzu kam, dass es aufgrund der
Zusammensetzung des Reichstages und des komplizierten Gesetzgebungsverfahrens
kaum möglich war, wirkungsvoll Reichsgesetze zu beschließen. Zu den wenigen erfolgrei-
chen Maßnahmen gehörte die Einrichtung von Reichskreisen, d.h. territorialübergreifen-
der Verwaltungseinheiten, zur Sicherung des Landfriedens.

254Die Reichsnotariatsordnung von 1512 ordnete das Urkundenwesen im Anschluss an
die oberitalienische und kirchliche Praxis neu.139 Darin wurden auch Regelungen über
die Form und den Inhalt von Testamenten getroffen.140

IV. Glaubenskriege als Legitimationskrise des HRRDN

255Eine nachhaltige Legitimationskrise des von den Unabhängigkeitsbestrebungen der
Landesherren schon stark angegriffenen Reiches bewirkte die Reformation Luthers ab
1517. Seit dem Augsburger Religionsfrieden 1555 war deutlich, dass das Universalkai-
sertum nicht länger aufrechtzuerhalten, die abendländische Einheitsvorstellung von
Reich und Kirche zerfallen und rivalisierende dynastische bzw. nationale Einzelstaaten
im Vordringen begriffen waren.

256Die außerdeutschen Besitztümer wurden aufgegeben, auf die päpstliche Kaiserkrönung
verzichtet. Im Rahmen der Religionskriege versuchte der Kaiser nicht nur, die Protestan-
ten zu besiegen, sondern auch, die kaiserliche Stellung allgemein gegenüber der stän-
dischen Opposition beider Konfessionen zu stärken. In den religiösen Auseinanderset-
zungen 1555 bis 1648 ging es somit auch immer um die Emanzipationsbestrebungen
der größeren Territorien einerseits, um die Stärkung der Stellung von Reich und Kaiser
andererseits. Die Fürsten konnten durch den Augsburger Religionsfrieden ihre Macht
hinsichtlich der Bestimmung der Konfession ihrer Untertanen auf der Grundlage der
Formel „cuius regio, eius religio“ (= wessen Territorium, dessen Religion) erweitern. Die
Ständemacht war weiter gefestigt, ja unüberwindlich geworden. Insbesondere die
evangelischen Landesfürsten errangen durch das landesherrliche Kirchenregiment als
oberste Kirchenherrn eine besondere Machtposition.

257Der unter der Garantie Frankreichs und Schwedens geschlossene Westfälische Frieden
(1648) war durch seine Aufnahme in den jüngsten Reichsabschied (1654) zum letzten
Reichsgrundgesetz geworden. Er sicherte den Reichsständen die volle Territorialhoheit
(„droit de souverainité“) und das Bündnisrecht mit auswärtigen Staaten, jedoch nicht ge-
gen Kaiser und Reich.141 Zugleich handelte es sich um einen der ersten Verträge zwi-
schen neuzeitlichen Staaten, sodass der Westfälische Frieden eine frühe Etappe der Ent-
wicklung des modernen Völkerrechts darstellt.

139 Schmoeckel, in: Schmoeckel/Schubert (Hrsg.), Handbuch zur Geschichte des deutschen Notariats seit der Reichsnota-
riatsordnung von 1512, 2012, S. 29 ff.

140 Laufs, JuS 1995, S. 665 ff.; ders., Die Reichsreform, JuS 1966, S. 45 ff.
141 Vgl. Heckel, JuS 1988, S. 336 ff.
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258 Nach dem Westfälischen Frieden wurde die Frage nach der Staatsqualität des Reiches
gestellt. Denn die Attribute der Staatlichkeit fanden sich bei den Territorien der Reichs-
fürsten, die den Wandel vom personenrechtlichen Verband zum Territorialstaat bereits
vollzogen hatten. Der Kaiser regierte nicht das deutsche Volk, er versuchte nur, die
Reichsstände zu regieren. Dies veranlasste Samuel von Pufendorf (1632–1694) dazu, das
Reich in seinem Buch „De statu imperii Germanici“, das er 1667 unter dem Pseudonym
Severinus von Monzambano veröffentlichte, „monstro simile“ zu nennen:

„Es bleibt uns also nichts anderes übrig, als das Deutsche Reich, wenn man es nach den Regeln der Wis-
senschaft von der Politik klassifizieren will, einen irregulären und einem Monstrum ähnlichen Körper zu
nennen, der sich im Laufe der Zeit durch die fahrlässige Gefälligkeit der Kaiser, durch den Ehrgeiz der
Fürsten und durch die Machenschaften der Geistlichen aus einer regulären Monarchie zu einer so dis-
harmonischen Staatsform entwickelt hat, dass es nicht mehr eine beschränkte Monarchie, wenngleich
der äußere Schein dafür spricht, aber noch nicht eine Föderation mehrerer Staaten ist, vielmehr ein Mit-
telding von beiden“.142

259 Dennoch hielt die bindende Kraft des Reichsgedankens die politisch auseinander stre-
benden Teile des Reiches noch wie mit einem Seidenfaden zusammen. Es gab eine Rei-
he von Organen und Einrichtungen wie etwa die Reichsgerichtsbarkeit, die das Reich bis
zu seinem Ende 1806 als Institution aufrechterhielten.143

B. Verwaltung in der frühen Neuzeit

260 Gegen Ende des Mittelalters und zu Beginn der Neuzeit wurde die ständische Verwal-
tung entscheidend. Hierbei handelte es sich um eine zentralisierte Amtsverwaltung,
die nicht mehr durch das persönliche Verhältnis des Herrschers zum Amtswalter ge-
kennzeichnet war. Ständisch ist diese Verwaltung deshalb zu nennen, weil die Landes-
herren zu dieser Zeit noch durch ständische Privilegien, z.B. der Steuerbewilligung, be-
schränkt waren. Auch übten die Stände zum Teil eigene Verwaltung aus. Es bestand (bis
weit ins 19. Jh. hinein) noch keine eigene Verwaltungsgerichtsbarkeit. Je mehr sich nun
der Zuständigkeitsbereich des Landesherrn für die Gesetzgebung und die Verwaltung
ausweitete, desto eher wurden Eingriffe in wohlerworbene Rechte der Einzelnen und
der Stände möglich.

261 Die alten Verwaltungsstrukturen konnten den Anforderungen des Staates der Neuzeit
an eine sachgemäße „wohlfahrtspolizeiliche“ Verwaltung nicht mehr genügen. Zwar
blieben die Lehnsordnung und auch das Regalienwesen formell in Kraft, jedoch gewann
die direkte und effektivere Verwaltung durch Amtmänner und andere Beamte der
Landesherren an Bedeutung. Insbesondere in den Städten kam die neue Art von Ver-
waltung zum Tragen, etwa bei der Überwachung der Märkte, der Lebensmittel, von
Maßen und Gewichten. Aber auch die immer unabhängiger werdenden Fürsten be-
dienten sich direkt weisungsgebundener Untergebener, um ihr Land zu regieren. Aus
den Kanzleien, ehemals die von Klerikern besetzten Schreibstuben, wurden Verwal-
tungsbehörden, in denen gelehrte Juristen tätig waren. 

142 Übersetzung von v. Denzer, aus Wesel, Geschichte des Rechts, 4. Aufl. 2014, S. 349; vgl. Schroeder, JuS 1995, S. 959 ff.
143 Vgl. Thieme, JuS 1962, S. 53 ff.; ders., JuS 1981, S. 549 ff.
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I. Polizeiordnungen

262War dem Mittelalter ein Regieren durch Gesetzgebung unbekannt, und hatte sich ge-
schriebenes Recht stets als Wiedergabe bestehender Regeln und Rechtsgewohnheiten
(„Spiegel“, „Weistum“) oder Wiederherstellung alter Rechtssätze („Reformation“) ausgege-
ben, wurde Gesetzgebung im 16. Jh. zur umfassenden Regelung aller Lebensbereiche
eingesetzt. Das Rechtsleben des 16. Jhs. wurde neben den Stadt- und Landrechtsreforma-
tionen durch eine Fülle von Polizeiordnungen und Strafgesetzen bestimmt. Die Polizei-
ordnungen des Reichs (z.B. Reichspolizeiordnungen von 1530, 1577), der Länder und
Städte sind deshalb bemerkenswert, weil sich in ihnen der Versuch dokumentiert, dem
Staatswesen von der Obrigkeit her eine „gute Ordnung“ zu geben.144 Einen ähnlichen
Zweck verfolgten die protestantischen Obrigkeiten mittels Kirchenordnungen.

263Der heutige Polizeibegriff erschien erstmals im Preußischen Allgemeinen Landrecht
(ALR) von 1794 (2. Teil, 17. Titel, § 10 ALR: „Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ru-
he, Sicherheit, und Ordnung, und zur Abwendung der dem Publico, oder einzelnen Mit-
gliedern desselben, bevorstehenden Gefahr“, s. Rn. 395). Im 16. Jh. bedeutete der Begriff
Polizei (zeitgenössisch: „Policey“) dagegen nichts anderes als „gute Ordnung und Ver-
waltung des Staatswesens“. Demzufolge behandelten die Polizeiordnungen verschie-
denste Materien des Zivil-, Straf- und nach heutiger Terminologie öffentlichen Rechts.
Sie richteten sich an die Obrigkeiten ebenso wie an deren Untertanen.

264Die folgenden Beispiele sind verschiedenen Ordnungen entnommen. Im Einzelnen wurden so ver-
schiedene Materien behandelt wie Glücksspiel, Gesundheitswesen, Bekämpfung von Luxus – z.B. Anga-
ben über die zulässige Höhe der Mitgift, die sich nach dem Stand der Braut bestimmte, oder über die
Ausstattung von Hochzeiten und Begräbnissen, Kleiderordnungen (z.B. durften Mägde keine seidenen
Kleider tragen).

Auch enthielten die Ordnungen Angaben über die Behandlung von Menschen, die nicht zu einem der
etablierten Stände gehörten (Rn. 265) und deshalb beargwöhnt wurden – Bettler, Narren, „Zigeuner“,
Spielleute –, und Strafvorschriften z.B. für Ehebruch. Während die Stadt- und Landrechtsreformationen
vor allem Regelungen des Ehegüterrechts enthielten, nahmen sich die Polizeiordnungen auch anderer
eherechtlicher Fragen an, die im Mittelalter allein bei kirchlichen Gerichten verhandelt worden waren;
z.B. Verbot heimlicher Eheschließungen, Verbot, Kinder zu einer Ehe zu zwingen, Scheidungsfolgen, ins-
besondere Verteilung des Vermögens, vornehmlich zugunsten der Kinder und des unschuldigen Teils.
Auch Fragen der Vormundschaft und Fragen des Kaufrechts wurden behandelt. Unsere heutige vor-
mundschaftliche Regelung, nach der das Gericht stets der Obervormund ist, hat seine Wurzeln in diesen
Polizeiordnungen. Eine der bedeutendsten Neuerungen in den Polizeiordnungen lag darin, dass zu ih-
rer Durchsetzung keine Klage des einzelnen Bürgers – also keine quasi-privatrechtliche Aktion – mehr
gegen den Rechtsverletzer nötig war, sondern es genügte, ähnlich wie es inzwischen auch in Strafsa-
chen der Fall war, die Anzeige des Betreffenden bei einem Amtmann oder bei einem anderen Beamten.

265Auch in der frühen Neuzeit war die Gesellschaft ständisch gegliedert. Wie im Mittelal-
ter bestimmte noch im 16. Jh. und in den folgenden Jahrhunderten die Zugehörigkeit
zu einer sozialen Gruppe die Rechte und Pflichten des Einzelnen. Die Polizeiordnungen
konservierten diesen Zustand durch Regelungen über Standesgrenzen, wie z.B. durch
das Verbot für das Gesinde, sich wie Herren zu kleiden, oder durch Regelungen über die
Ausgestaltung von Hochzeiten und Taufen. Diesen rigorosen Sitten- und Luxusordnun-

144 Näher dazu Schmelzeisen, Polizeiordnungen und Privatrecht, 1955; ders. (Hrsg.), Polizei- und Landesordnungen, 1969;
Härter, Ius Commune 1993, 61 ff.; ders., Policey und Strafjustiz in Kurmainz. Gesetzgebung, Normsetzung und Sozialkon-
trolle im frühneuzeitlichen Territorialstaat, Frankfurt am Main 2005; Weber, ZRG GA 1998, 420 ff.
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gen standen gewisse Pflichten der Obrigkeit gegenüber ihren Untertanen gegen-
über. Aufgaben der allgemeinen Fürsorge, insbesondere zugunsten der Armen, waren
im Mittelalter vornehmlich von der Kirche durch individuelle karitative Maßnahmen
übernommen worden; nun übernahm sie auch der Fürst.

II. Wirtschaft und Recht
266 In der Behandlung wirtschafts- und sozialrechtlicher Fragen zeigte sich das aufkommende wohlfahrts-

staatliche Denken, das endgültig wohl erst mit dem Liberalismus des 19. Jhs. wegfiel. Die Reichspoli-
zeiordnung von 1530 enthielt einen Katalog der verbotenen wucherischen Geschäfte. In anderen lan-
desrechtlichen Polizeiordnungen waren lebensmittelrechtliche Vorschriften und solche über Maße und
Gewichte enthalten. Im „Kaufrecht“ waren zum Teil feste Preise vorgeschrieben, die Ausfuhr von knap-
pen Gütern (z.B. Wolle und Leder) verboten. Zwischenhandel war ebenfalls nicht immer erlaubt wegen
der damit verbundenen Preissteigerungen. In manchen Fällen waren für Waren Anbietungspflichten
und Abschlusszwang vorgeschrieben, z.B. mussten in manchen Städten durchreisende Kaufleute die
mitgeführten Waren zunächst – manchmal sogar zu bestimmten Preisen – auf dem örtlichen Markt an-
bieten. Über die autonomen Satzungen der Zünfte hinaus waren in manchen Fällen Lohntarife vorge-
sehen. Auch wurde, wenn auch wenig erfolgreich, versucht, gegen einige Missstände beim Zunftwesen
vorzugehen, die sich aus der protektionistischen Politik der Zünfte ergeben hatten.145

267 In einigen Fällen wurden noch Zinsverbote (Rn. 225) ausgesprochen. Andere Ordnun-
gen setzten Maximalzinsen (von bis zu 5%) fest. Die Praxis der Wirtschaft hatte die Zins-
verbote, wie sie die Kirche des Mittelalters aufgestellt hatte, umgangen, sodass in der
Folge auch die Kirche daran nicht mehr festhalten konnte. In den aufstrebenden protes-
tantischen Staaten hatte die Kirche als solche ohnehin an Einfluss zugunsten des Terri-
torialherrn verloren. 

268 Insgesamt sind die oben erwähnten Regelungen nicht als Maßnahmen im Rahmen ei-
nes ganzheitlich gedachten ökonomischen Steuerungssystems, also im Rahmen ge-
samtvolkswirtschaftlicher Politik zu verstehen, sondern als Einzelfallregelungen, als
Maßnahmengesetze, wie auch der Fall der Monopolgesetzgebung zeigt.

269 In einem Reichsabschied von 1512 und in der Wahlkapitulation Kaiser Karls V. von 1519 wurde erklärt,
dass letztlich Monopole aufgetreten seien, die „allerlei Waren und Kaufmannsgüter, wie Spezerei, Erz,
wollene Tücher, in ihre Hand und Gewalt allein zu bringen sich unterständen, um zu ihrem Vorteil der-
selben Ware einen Wert nach ihrem Willen und Gefallen zu setzen“.146

Gegen die missbräuchliche Ausnutzung ging das Reich dann mit den oben bezeichneten Maßnahmen
vor. Ein Verstoß gegen die Regelungen der Polizeiordnungen wurde unter Strafe gestellt. Auch sollte
der im Reich noch höchst wichtige Geleitschutz für die Kaufleute entzogen werden. Es wurden aber
konkret keine Maßnahmen gegen die natürlich bekannten monopolistischen Gesellschaften getroffen. 

Karl V. stellte selbst einen Prozess ein, der sich gegen die Kaufherren Fugger und Welser aus Augsburg
richtete. Die Fugger hatten praktisch ein Monopol für Edelmetalle in Europa. Dieser Bruch seiner Wahl-
versprechen liegt darin begründet, dass die Fugger die Hausfinanziers der Habsburger waren und die
Wahlbestechungen sowie die Kriege Karls finanzierten.147

145 Vgl. Reinhard, in: Ders. (Hrsg.), Gebhardt, Handbuch der Deutschen Geschichte, Bd. 10, 10. Aufl. 2001, S. 164 ff.; Härter,
Policeyordnungen, in: Cordes u.a. (Hrsg.), Handwörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte, Bd. 4, 2. Aufl. 2017, Sp. 646 ff.

146 Zitiert nach Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte, Bd. 2, 1966, S. 148.
147 Vgl. Mertens, Im Kampf gegen die Monopole. Reichstagsverhandlungen und Monopolprozesse im frühen 16. Jahrhun-

dert, 1996, S. 156; Nehlsen-v. Stryk, ZNR 1988, S. 1 ff.
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VI. Naturrechtskodifikationen

380 Nachdem durch den usus und das Vernunftrecht der gesamte Stoff der Rechtswissen-
schaft systematisch und dogmatisch durchgearbeitet worden war, gelang es einigen
Staaten, die so entwickelten Ideen in Gesetzesform umzusetzen. Die Beurteilung des
traditionellen Rechts durch die Gesetzgeber war in der Regel kritisch. Vernunft, nicht
Tradition, sollte den Inhalt der neuen Gesetze bestimmen. Daher standen am Ende der
naturrechtlichen Epoche auch keine „Reformationen“ wie im 16. Jh. Diese Kodifikatio-
nen waren Teil einer umfassenden Gesellschaftsplanung. Sie entstanden in der Hoff-
nung, durch das Naturrecht fähig zu sein, Kriterien inhaltlich richtigen Rechts in Geset-
zen festzuhalten.

381 Mit dem Begriff Kodifikation ist ein Gesetz gemeint, das den Anspruch erhebt, eine Ma-
terie vollständig und systematisch zu regeln.238 Dieser Begriff stammt von Jeremy
Bentham (1748–1832), der in seinem Werk „A General View of a complete Code of
Laws“ (1802), wenn auch vergeblich, gegen die Kasuistik des Common Law Stellung
nahm.

Übersicht: Naturrecht und Positivismus

Naturrecht Positives Recht

Naturrecht ist Maßstab und Korrektiv für 
das positive Recht

Gesetztes Recht

Recht = Gerechtigkeit Recht = formal korrekt erlassene Normen

n Geltungsgrund des Rechts ist die 
gleichbleibende Natur des Menschen

n Entscheidungen für den Einzelfall wer-
den aus Normen, die aus absoluten 
ethischen Prinzipien abgeleitet wer-
den, gewonnen 

n der Staat kann nicht absolut über das 
Recht verfügen, da es überpositive 
Maßstäbe der Gerechtigkeit gibt

n Geltungsgrund des Rechts ist der wan-
delbare Wille des Gesetzgebers

n Entscheidungen für den Einzelfall wer-
den aus Normen und den dazugehöri-
gen Gesetzesmaterialien abgeleitet

n gibt Rechtssicherheit, verhindert Will-
kür in der Rspr.

n das Naturrecht negierte nicht das gesetzte Recht, korrigierte es aber

n Naturrecht und positives Recht wurden im historischen Verlauf jeweils zu systema-
tischen Rechtssystemen geformt

238 Näher Mertens, Gesetzgebungskunst im Zeitalter der Kodifikationen, 2004.
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518 Übersicht: Historische Rechtsschule und Rechtswissenschaft

Gründe für die Überwindung des Naturrechts

n Rückbesinnung auf das römische Recht durch Strömungen in Klassik und Romantik

n Kant: „Kritik der praktischen Vernunft“: Ein Naturrecht ist dem Menschen nicht sicher erkennbar.

Historische Rechtsschule

Wichtige Vertreter (Auswahl): Gustav Hugo, Georg Arnold Heise, Friedrich Carl von Savigny, Karl
Friedrich Eichhorn, Moritz August von Bethmann-Hollweg, Georg Friedrich Puchta

Kodifikationsstreit Thibaut – Savigny

Anton Friedrich Justus Thibaut: „Über die Noth-
wendigkeit eines allgemeinen bürgerlichen Ge-
setzbuches für Deutschland“ (1814)

n Fordert Kodifikation des gesamten bürger-
lichen Rechts

n Enorme Wirkung durch gestärktes Nationalbe-
wusstsein des Volkes

n Vorteile für Rechtswissenschaft und Juristen-
ausbildung (verworrener Rechtszustand)

n Scheiterte an politischen Verhältnissen und 
Dominanz der Historischen Rechtsschule

Friedrich Carl von Savigny: „Vom Beruf unserer 
Zeit für Gesetzgebung und Rechtswissenschaft“ 
(1814)

n Ablehnung des Naturrechtsdenkens als zu 
statisch-systematisch

n Daher Ablehnung der Kodifikation als typisch 
rechtspolitische Konkretisierung des unhistori-
schen Vernunftrechts  Wissenschaft muss 
zuvor den gesamten Stoff systematisiert 
haben; daher nicht grds. gegen eine Verein-
heitlichung, aber Zeit nicht reif

n Geschichtlichkeit als Kriterium für neues Recht

Savignys Rechtsverständnis

Grundlagen

n Es gibt kein Naturrecht, sondern nur positives 
Recht.

n Recht wächst – gleich der Sprache – aus dem 
gemeinsamen Bewusstsein des Volkes, dem 
„Volksgeist“

n Juristen repräsentieren das Volk bei der 
Rechtsfindung (Spezialistendogma) und un-
tersuchen wissenschaftlich, ob das positive 
Recht dem Volksgeist entspricht: Exegese, Ge-
schichte, System

n Römisches Recht als Basis, da sich ,germani-
sches‘ Recht nicht einheitlich entwickeln konn-
te; nur römisches Recht hat sich organisch ent-
wickelt und konnte deshalb von Juristen als 
Repräsentanten des Volksgeists wissenschaft-
lich untersucht werden

Folgen

n Gewohnheitsrecht als ideale Form der Rechts-
entstehung

n Juristen sind Teil des Volksgeistes und verwan-
deln die im Gefühl des Volkes entstehenden
Rechtssätze in wissenschaftliches, systemati-
sches Recht 

n Gesetze fixieren das Recht, wenn dies notwen-
dig ist, um Rechtssicherheit zu schaffen (so 
auch Savignys Gesetzgebungstätigkeit)

n Lücken im Recht werden nicht durch Natur-
recht, sondern durch wissenschaftliche 
Rechtssätze gefüllt, die als Analogie aus dem 
bestehenden Recht gefolgert werden (Recht 
der Wissenschaft)
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9. Teil: Rechtsgeschichte der Nachkriegszeit

1. Abschnitt: Die Situation nach dem Krieg

766 Nach dem Krieg galt es, die materiellen und immateriellen Folgen des Nationalsozialis-
mus zu bewältigen. Die Kapitulation des Deutschen Reiches nach dem verlorenen Krieg
ließen Regierung und Verwaltung auf die Alliierten übergehen. Dringende Versor-
gungsprobleme entstanden: Hunger, Wohnungsnot infolge der Kriegszerstörung, Ver-
sorgung von Millionen Flüchtlingen, Wiederaufbau des gesellschaftlichen und staatli-
chen Lebens. Das Jahr 1949 (Gründung der Bundesrepublik und der DDR) bildet zwar
eine Zäsur, doch bestanden diese Probleme bis weit in die 60er Jahre hinein.617 Die wirt-
schaftlichen Probleme standen für die Zeitgenossen im Vordergrund (Rn. 767 ff.). Die
Entnazifizierung wurde schnell abgeschlossen, das NS-Unrecht nur punktuell aufgear-
beitet (Rn. 771 ff.).

A. Wirtschaftliche Probleme und rechtliche Reaktionen

767 Den organisatorischen Rahmen für rechtliches Handeln bildeten nunmehr der Alliierte
Kontrollrat, die Zoneneinteilung Deutschlands sowie – in der westlichen Bi- bzw. Trizo-
ne – die Entwicklung einer demokratischen Verwaltung und liberalen Wirtschaftsord-
nung.618

768 Ludwig Erhardt (1897–1977) setzte als einer der Direktoren des Wirtschaftsrates des
Vereinigten Wirtschaftsgebiets (Bizone, gegründet 1947) nicht nur die Währungsreform
vom 20. Juni 1948 um, sondern wurde später vor allem mit dem Erfolg der sozialen
Marktwirtschaft assoziiert.619 Das sog. Wirtschaftswunder hat auf den ersten Blick wenig
mit Rechtsgeschichte zu tun. Es trug aber dazu bei, dass die demokratischen Institutio-
nen der jungen Bundesrepublik unter dem Grundgesetz (Rn. 782) von Angehörigen ei-
ner Funktionselite aufgebaut und akzeptiert wurden, die durch ihre (auch juristische)
Tätigkeit unter dem NS-Regime belastet waren.

769 Bis 1955 kamen ca. 8,7 Mio. Heimatvertriebene in die Bundesrepublik, sie machten ca.
17% der westdeutschen Wohnbevölkerung aus. Neben schnellen Maßnahmen der Alli-
ierten (SoforthilfeG) gewährte das 1953 erlassene BundesvertriebenenG Hilfen zum Un-
terhalt, zur Ausbildung, zum Erwerb von Hausrat etc. Ziel war es, die Flüchtlinge mög-
lichst schnell zu integrieren, und zu diesem Zweck wurden sie verschiedentlich (bei der
Vergabe von Wohnungen und Arbeitsplätzen im öffentlichen Dienst) bevorzugt. Ähnli-
che Probleme ergaben sich bei den Kriegsgefangenen (1945: 7,7 Mio. in westlichem,
3,3 Mio. in östlichem Gewahrsam), die von den westlichen Alliierten zügig, von der Sow-
jetunion nur sehr zögernd (bis 1955) zurückgeführt wurden. Das HeimkehrerG (1950)
versuchte, auch diesem Personenkreis materielle und immaterielle Förderung zukom-
men zu lassen. Die Kriegsgefangenen wurden entschädigt (zwischen 1954 und 1963 mit
1,2 Mrd. DM).

617 Benz, in: Ders. (Hrsg.) Gebhardt, Handbuch der deutschen Geschichte, Bd. 22, 10. Aufl. 2009, § 5, S. 79 ff.; Borchardt, in:
Mangoldt, in: Nörr (Hrsg.), Vierzig Jahre Bundesrepublik Deutschland, 1990, S. 51 ff.; Broszat (Hrsg.), Zäsuren nach 1945,
1990, S. 21 ff.

618 Vgl. dazu die Aufsatzreihe von Diestelkamp, JuS 1980, S. 401 ff., 481 ff., 790 ff.; JuS 1981, 96 ff., 409 ff., 488 ff.
619 Abelshauser, Deutsche Wirtschaftsgeschichte. Von 1945 bis zur Gegenwart, 2. Aufl. 2011, S. 119 ff., 173 ff.
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770Mit dem Lastenausgleich sollten Schäden und Verluste, die infolge des Krieges, der
Vertreibung oder Flucht, aber auch infolge der Währungsreform entstanden waren, aus-
geglichen werden. Von Personen, deren Vermögen und Grundeigentum unangetastet
geblieben war, wurden Abgaben erhoben (Kredit-, Hypotheken- und Vermögensge-
winnabgaben), sodass bis 1974 Ausgleichszahlungen im Höhe von insgesamt 94 Mrd.
DM erfolgten.

B. Entnazifizierung, Aufarbeitung und Wiedergutmachung

771In den Kriegsverbrecherprozessen in Nürnberg wurden zunächst die sog. Haupt-
kriegsverbrecher angeklagt; und zwar einerseits aufgrund geltenden (deutschen) Straf-
rechts, andererseits aber auch aufgrund des KontrollratsG Nr. 10, das (rückwirkend)
Kriegsverbrechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Verbrechen gegen den
Frieden unter Strafe stellte.620 Unter größter Beachtung der Öffentlichkeit lief das Ver-
fahren gegen 22 Angeklagte fair ab. 12 der 22 Angeklagten wurden zum Tode verurteilt,
3 freigesprochen. Bei den übrigen Verurteilten wurde auf Freiheitsstrafen zwischen
10 Jahren und lebenslang erkannt, welche später überwiegend zur Bewährung ausge-
setzt wurden. In den nachfolgenden Prozessen gegen einzelne Personengruppen, ins-
besondere im Juristenprozess,621 verurteilten Militärgerichte 5.000 Angeklagte, davon
800 zum Tode. Auch deutsche Gerichte wurden alsbald mit diesen Verfahren (gegen Tä-
ter „mittlerer“ Schwere) befasst.622

772Das Engagement der deutschen Justiz erlahmte Ende der 1940er und in den 1950er Jah-
ren schnell. Erst die Gründung der Zentralstelle zur Aufklärung von NS-Verbrechen 1958
in Ludwigsburg brachte eine erneute Welle von Ermittlungsverfahren in Gang. Weite
Teile der deutschen Öffentlichkeit wurden erst im Auschwitz-Prozess (1963–65) und
im Majdanek-Prozess (1975–81) mit den ungeheuerlichen Taten in den Vernichtungsla-
gern konfrontiert.623

773Die Verfahren rüttelten besonders die Jugend wach, welche die ungenügende Bewälti-
gung und Aufarbeitung des Nationalsozialismus durch ihre Vätergeneration rügten.624

774Viele ältere Deutsche glaubten, durch die Entnazifizierung sei ,alles erledigt’ worden.
In einem relativ schematischen Verfahren versuchten besonders die Amerikaner bald
nach dem Krieg, Institutionen von belasteten NS-Aktivisten, Militaristen und Nutznie-
ßern zu säubern. Die mit diesem Verfahren befassten (mit Deutschen besetzten)
Spruchkammern nahmen sich zunächst der weniger belasteten Personen an, da das
Führungspersonal des NS-Staates von den Alliierten in Nürnberg angeklagt wurde
(Rn. 771). Im Laufe der Zeit (bis 1949) sank jedoch das Interesse der Amerikaner und

620 Zum Einfluss der Nürnberger Prozesse auf das Völkerstrafrecht Werle/Jeßberger, Völkerstrafrecht, 4. Aufl. 2016, S. 7 ff.;
Koskenniemi, The Gentle Civiliser of Nations - The Rise and Fall of International Law 1870-1960, 2009; Sands, East West
street - On the Origins of Genocide and Crimes against Humanity, 2017, deutsche Übersetzung 2019.

621 Perels, Kritische Justiz 1998, S. 84.
622 Kastner, JA 1995, S. 802 ff.; Broszat, Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, 1981, S. 477 ff.; zum Vergleich mit 1990: Bär, Jura

1999, S. 281 ff.
623 Rückerl, NS-Verbrechen vor Gericht, 2. Aufl. 1984; Friedrich, Die kalte Amnestie, 1984; Frei, Vergangenheitspolitik, Die An-

fänge der Bundesrepublik und die NS-Vergangenheit, 1996/2012; Steinke, Fritz Bauer oder Auschwitz vor Gericht, 2015.
624 Mitscherlich/Mitscherlich, Die Unfähigkeit zu trauern., 1967; Mitscherlich, Erinnerungsarbeit., 1987; Graml, in: Broszat

(Hrsg.), Zäsuren nach 1945, 1990, S. 169 ff.
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auch vieler Deutscher an der Durchführung dieser Entnazifizierung, weil Not und Elend
Mitleid erzeugten und im Kalten Krieg die Deutschen als Verbündete erschienen. Viele
Täter und Mitläufer empfanden sich als Opfer der Bomber, der Vertreibung und des Krie-
ges. Praktische Gründe wie die Funktionsfähigkeit der Verwaltung sowie ein weit ver-
breitetes – aber unangebrachtes – Gefühl, ungerecht behandelt zu werden, lähmten die
Verfahren.625

775 Die materielle Komponente der Aufarbeitung des Dritten Reiches bildete die Wieder-
gutmachung. Das RückerstattungsG der Alliierten (1946) und dann des Bundes (1957),
welche die Rückführung entzogener Vermögensgegenstände zum Ziel hatten, waren
allerdings nicht sehr erfolgreich. Die Wiedergutmachung erfolgte einerseits global
durch Abkommen der Bundesrepublik mit anderen Staaten oder jüdischen Organisati-
onen (Jewish Claims Conference), weil die meisten Opfer ermordet worden waren oder
sich außerhalb Deutschlands befanden. Andererseits wurden erhebliche Zahlungen
aufgrund des BundesentschädigungsG an verschiedene Opfergruppen geleistet. 

776 Ohne Einbeziehung der Zuzahlungen der Bundesregierung zur Stiftung „Erinnerung, Verantwortung
und Zukunft“ wurden seit Gründung der Bundesrepublik ca. 100 Milliarden DM an die Opfer ausgezahlt.
Diese Zahl unterschreitet die tatsächliche Schadenshöhe bei weitem, ist aber doch sehr beachtlich und
dokumentiert den ernsthaften Willen zur Wiedergutmachung. Freilich mussten Einzelpersonen ihre
„Schäden“ detailliert nachweisen und sehr um deren Durchsetzung kämpfen. Einige Personengruppen
wurden unzureichend, sehr spät oder gar nicht entschädigt: Sinti und Roma, Homosexuelle, kommunis-
tische Oppositionelle.626 Die Anerkennung des an Kommunisten während der NS-Zeit begangen Un-
rechts – wie auch die des Widerstands aus entsprechenden Kreisen (Rote Kapelle) in der Zeit zwischen
1933 und 1945 – litt erheblich unter dem sich unmittelbar nach Kriegsende schnell zuspitzenden Ost-
West-Konflikt (‚Kalter Krieg’). Die (männliche) Homosexualität blieb in der BRD strafbar (Rn. 802). Die
Strafbarkeit wurde erst 1994 mit der Aufhebung des § 175 StGB beseitigt.627 Die Richter des IV. Zivilse-
nats des Bundesgerichtshofs verweigerten in den 1950er Jahren den Sinti und Roma die Anerkennung
der gegen sie gerichteten rassistischen Verfolgung und perpetuierten in den Urteilen die rassistischen
Ressentiments der Nationalsozialisten.628

777 Lange umstritten und deshalb für viele Betroffene zu spät kam die seit 2000 durch die Stiftung „Erinne-
rung, Verantwortung und Zukunft“ gewährte Entschädigung von Zwangsarbeitern bei Privatunter-
nehmen (vgl. Rn. 739).

C. Neuaufbau

778 Unmittelbar nach dem Krieg wurden einige der zentralen Normen des NS-Staates durch
die Alliierten außer Kraft gesetzt (durch Gesetz Nr. 1 des alliierten Kontrollrats vom
20. September 1945), dazu zählten z.B. die Nürnberger Rassegesetze, das Ermächti-
gungsgesetz, die Heimtückeverordnung sowie sämtliches weitere Sonderstrafrecht.

779 Der Aufbau der Justiz und Verwaltung erfolgte nicht ohne Probleme, weil „unbelaste-
te“ Richter und Verwaltungsbeamte kaum zu finden waren. Abgesehen von den Rich-

625 Vollnhals/Schlemmer (Hrsg.), Entnazifizierung. Politische Säuberung und Rehabilitierung in den vier Besatzungszonen
1945–1949, 1991; Niethammer, Entnazifizierung in Bayern. Säuberung und Rehabilitierung unter amerikanischer Besat-
zung, 1972.

626 Dazu die Beiträge in Herbst/Goschler (Hrsg.), Wiedergutmachung in der Bundesrepublik Deutschland, 1989; Reuter,
Ghettorenten – Eine rechtsmethodische und -historische Untersuchung zum Umgang mit nationalsozialistischem Un-
recht in der Sozialversicherung, 2019.

627 BGBl. 1994 I S. 1168.
628 Exemplarisch für eine Reihe von Entscheidungen BGH Urt. v. 07.01.1956, Az.: IV ZR 273/55, BeckRS 2015, 19226. Diese

Rechtsprechung wurde erst 1963 aufgegeben. Näher Mosbacher, NJW 2016, 30.
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tern, die Unrechtsakte in Urteilsform erlassen hatten (Volksgerichtshof, Sondergerichte,
Militärgerichte), war auch der größte Teil der anderen Richter und Staatsbeamten mehr
oder minder stark in das Herrschaftssystem des NS involviert gewesen. Es wurden nur
sehr wenige Strafverfahren gegen diesen Personenkreis durchgeführt. Remigranten be-
gegnete man oftmals mit Ressentiments.629 Praktisch alle Richter wurden von der jun-
gen Republik wieder übernommen, zum Teil im ‚Huckepackverfahren’, aufgrund dessen
ein unbelasteter Richter einem belasteten erneut den Zugang zum öffentlichen Dienst
ermöglichte.630

780Rechtstheoretisch-philosophisch diskutierte man das Naturrecht, dessen überpositive
Werte eine Garantie gegenüber dem blinden Gesetzesgehorsam zu geben schienen.
Den Positivismus hatte Gustav Radbruch nach dem Krieg für das Versagen der Juristen
verantwortlich gemacht (vgl. Rn. 344, 765):

„Es gibt […] Rechtsgrundsätze, die stärker sind als jede rechtliche Satzung […]. Man nennt diese Grund-
sätze das Naturrecht oder das Vernunftrecht.“ – „Wenn Gesetze den Willen zur Gerechtigkeit bewusst
verleugnen, z.B. Menschenrechte Menschen nach Willkür gewähren und versagen, dann fehlt diesen
Gesetzen die Geltung, dann schuldet das Volk ihnen keinen Gehorsam, dann müssen auch die Juristen
den Mut finden, ihnen den Rechtscharakter abzusprechen“.631

781Heute freilich weiß man – ohne die Bedeutung der Gesetzgebung während der NS-Zeit
zu vernachlässigen632 –, dass es nicht zuletzt die „unbegrenzte Auslegung“ war, d.h.
die interpretatorische Leistung der Juristenschaft, welche die Anpassung an das NS-
Recht vor allem ermöglicht hatte. Es ist bezeichnend, dass die erste große Schrift über
Richter im „Dritten Reich“633 offenkundig exkulpieren sollte. Erst mit den bahnbrechen-
den Untersuchungen von Rüthers und Stolleis begann Ende der 60er Jahre eine ernst-
hafte wissenschaftliche Befassung mit der nationalsozialistischen Vergangenheit.634 

2. Abschnitt: Neues Recht in der Bundesrepublik

782Die wichtigste Kodifikation der Nachkriegszeit bildet das Grundgesetz (GG). Zwar hat-
ten bereits Wissenschaft und Praxis der Weimarer Republik gerade diejenigen Grund-
rechte als unmittelbar geltendes Recht verstanden, die nun in das Bonner Grundgesetz
aufgenommen wurden (Rn. 671).635 Doch hielt man es nach der Missachtung der
Grundrechte durch die Nationalsozialisten für geboten, die Grundrechte ausdrücklich
als unmittelbar geltendes Recht zu bezeichnen (Art. 1 Abs. 3 GG) und an die Spitze der

629 Literarische Verarbeitung bei Krechel, Landgericht, 2012.
630 Wenzlau, Der Wiederaufbau der Justiz in Nordwestdeutschland 1945-1949, 1979; Stolleis, in: Horn u.a. (Hrsg.), Europäi-

sches Rechtsdenken in Geschichte und Gegenwart: Festschrift für Helmut Coing zum 70. Geburtstag, Bd. 1, 1982,
S. 383 ff.; Friedrich, Freispruch für die Nazi-Justiz,1983; Wrobel, Verurteilt zur Demokratie, 1989; Rottleuthner, in: Säcker
(Hrsg.), Recht und Rechtslehre im Nationalsozialismus, 1992, S. 241 ff.; Rottleuthner, Karrieren und Kontinuitäten deut-
scher Justizjuristen vor und nach 1945, 2010.

631 Radbruch, Rhein-Neckar-Zeitung vom 12. Sept. 1945; abgedruckt unter dem Titel „Fünf Minuten Rechtsphilosophie“ in:
Radbruch, Rechtsphilosophie. Studienausgabe, 2. Aufl. 2003, S. 209, 210.

632 Dazu Otte, NJW 1988, S. 2836 ff.
633 Schorn, Der Richter im Dritten Reich. Geschichte und Dokumente, 1959.
634 Otte, NJW 1988, S. 2836 ff.; Rüthers, Die unbegrenzte Auslegung, 8. Aufl. 2017; Stolleis, Gemeinwohlformeln im National-

sozialistischen Recht, 1974; zusammenfassend R. Schröder, in: Mohnhaupt (Hrsg.), Rechtsgeschichte in den beiden deut-
schen Staaten (1988–1990), 1991, S. 604 ff.; Stolleis, Nationalsozialistisches Recht, in: Cordes u.a. (Hrsg.), Handwörterbuch
zur deutschen Rechtsgeschichte, Bd. 3, 2. Aufl. 2016, Sp. 1806 ff.; überarbeitete Neuauflage einer Reihe von Aufsätzen:
Stolleis, Recht im Unrecht, 1994.

635 Dreier, in: Dreier/Waldhoff, Das Wagnis der Demokratie, 2018, S. 179 f.

Rechtsgeschichte.fm  Seite 213  Freitag, 6. November 2020  12:48 12



Rechtsgeschichte der Nachkriegszeit

214

9. Teil

Verfassung zu stellen. Man zog mit dem Grundgesetz auch im Übrigen die Konsequen-
zen aus der NS-Zeit und der Weimarer Republik,636 z.B. durch den Zwang zum konstruk-
tiven Misstrauensvotum (Art. 67 GG), die Wesensgehaltsgarantie und Ewigkeitsklausel
(Art. 19 Abs. 2, 79 Abs. 3 GG), die Konstitution der Bundesrepublik als föderalen und so-
zialen Rechtsstaat sowie durch die Bindung der Rechtsetzer und -anwender an Gesetz
und Recht (Art. 20 Abs. 3 GG; näher dazu Rn. 807 ff.). Das Gesetz wurde durch einen von
der Ministerpräsidentenkonferenz bestellten Sachverständigenausschuss in Herren-
chiemsee in wenigen Wochen vorbereitet, vom Parlamentarischen Rat ausgearbeitet,
am 8. Mai beschlossen und am 23. Mai 1949 verkündet.

783 Die Westintegration mit der Wiederbewaffnung (1955) unter Einbindung in die NATO
(1954) bildete den Rahmen des politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbaus in
Westdeutschland. Auf der Basis des GG wurde der neuen Republik 1955 Teilsouveränität
eingeräumt. Wirtschaftlich integrativ wirkte der Beitritt zur Europäischen Gemeinschaft
für Kohle und Stahl (Montanunion 1951) sowie der Abschluss der Verträge von Rom
1957 (vgl. Rn. 817 ff.).

A. Bürgerliches Recht

784 Das GG sowie der soziale Wandel entfalteten größte Wirkungen im Bereich des bürger-
lichen Rechts. Das Eherecht wurde durch den Gleichberechtigungsgrundsatz gemäß
Art. 117 Abs. 1, 3 Abs. 2 GG und das GleichberechtigungsG von 1957 entscheidend be-
einflusst. Vor allem die Ehescheidung wandelte sich ganz erheblich: Die Alliierten hatten
zunächst an dem 1938 eingeführten Zerrüttungsprinzip festgehalten (§ 48 EheG 1946).
Die Rspr. der ersten Nachkriegsjahre entwickelte jedoch eine neue Auslegung, die dazu
führte, dass nahezu keine Ehe mehr nach § 48 EheG geschieden wurde. Eines der tra-
genden Argumente für die neue Auslegung bestand darin, sich von der auf „bevölke-
rungspolitischen Gesichtspunkten“ basierenden, scheidungsfreundlichen Rspr. des RG
distanzieren zu wollen. Auch sollte die neue Betonung sittlicher Werte („eheliche
Treue“) als Gegenimpuls zur vergangenen Epoche verstanden werden. Das heute nicht
mehr verstandene Hintergrundrauschen bildete die hohe Gefährdung der Ehen durch
Krieg, Gefangenschaft und psychische Zerstörung. 

785 Hieran knüpfte der BGH 1951 an und schränkte mit quasi christlich-naturrechtlichen Ar-
gumenten contra legem die Ehescheidung ein. Dieser Rspr. wurde 1961 das EheG ange-
passt(!), um 1976 zugunsten des bis heute im Wesentlichen fortgeltenden Zerrüttungs-
prinzips erneut geändert zu werden.637

786 Nach Interventionen des Bundesverfassungsgerichts und durch das Familienrechtsre-
formG vom 14. Juni 1976 bildet nicht mehr die patriarchalische, sondern die partner-
schaftliche Ehe das Leitbild des Gesetzes. Vieles war hier politisch hoch umstritten, so
z.B. die Frage des Namenrechts; inzwischen kann jeder Ehegatte seinen Geburtsnamen
behalten, § 1355 Abs. 1 S. 3 BGB. Auch das Scheidungsrecht von 1976, das die Auflösung
der Ehe ohne Verschulden ermöglichte (§§ 1564 ff. BGB), war heftig umkämpft, vor al-

636 Benz, in: Gusy (Hrsg.), Weimars lange Schatten, 2003, S. 201 f.; Stolleis, in: Gröscher/Jestaedt (Hrsg.), Verfas-
sungs(ge)schichten, 2017, S. 25; Waldhoff, in: Dreier/Waldhoff (Hrsg.), Das Wagnis der Demokratie, 2018, S. 289 ff.

637 Zur Geschichte des Eherechts: Kroeschell, Rechtsgeschichte Deutschlands im 20. Jahrhundert, 1992, S. 221 ff.; zur Schei-
dungs-Rspr. nach 1945: Bedau, Entnazifizierung des Zivilrechts, 2004, S. 128 ff.
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Alpmann Schmidt

RÜ+RÜ2
RechtsprechungsÜbersicht

Ihre Examensfälle von morgen

Alpmann Schmidt

RÜ und RÜ2 (Kombiausgabe)

  Aktuelle Rechtsprechung von ausbildungs-
erfahrenen Praktikern aufbereitet

  Dargestellt wie eine Aufgabe in der Examens-

klausur nebst Musterlösung

  Speziell in der RÜ2 für das 2. Examen: 
Aufgabenstellungen aus gerichtlicher, staats-
anwaltlicher, behördlicher und anwaltlicher Sicht

Infos unter www.alpmann-schmidt.de



Alpmann SchmidtAlpmann Schmidt

K1 und K2
Klausuren 1. und 2. Examen

Mehr als Fall und Lösung

Ihre besonderen Vorteile auf einen Blick:

Klausuren von ausbildungserfahrenen Repetitoren und Praktikern, auch zum Landesrecht 

Klausurtaktische Vorüberlegungen und themenbezogene Vertiefungshinweise

Hygienisch: Upload Ihrer Ausarbeitung als PDF, individuelle und aussagekräftige Korrektur wird zum 
Download bereitgestellt“

Staatlich zugelassen gemäß § 12 FernUSG

Zusatzangebot im K2: individuelle Audio-Korrektur, die Ihre Klausurlösung bespricht und bewertet.

Infos unter www.alpmann-schmidt.de




